
Vermischtes

«Ein Hotel muss mit Leben gefüllt sein»
Bewährtes bewahren und Neues anpacken: Harald Raab, der im Sommer das geschichtsträchtige Romantik Seehotel 
Sonne in Küsnacht übernahm, will das Haus zu einem Treffpunkt machen – mit der Wiederaufnahme des «Live on Ice».

Isabella Seemann

Harald Raab ist allgegenwärtig in der 
«Sonne»: «Um zu spüren, was im Betrieb 
los ist», macht er nach dem «Morning 
Briefing» mit seinen Mitarbeitern eine 
Runde durch das Hotel, comme il faut 
begrüsst er die frisch angekommenen 
Gäste, läuft beim Servieren des Haupt-
gangs an die Herren der Service-Clubs 
mit und wünscht «En Guete» oder bringt 
auch mal einen Espresso an den Tisch. 
Eine Selbstverständlichkeit für den Ho-
teldirektor, mit anzupacken. 

«Diesen Dienst am Gast mache ich sehr 
gerne und so lernt man die Leute auch 
am besten kennen», sagt Harald Raab, der 
seit 1. Juli das traditionsreiche Romantik 
Seehotel Sonne in Küsnacht leitet und 
nach dem Motto handelt, «die Kunst der 
Gastfreundschaft täglich neu zu definie-
ren».

Zuerst war er auf der Bank
Erfahrungen sammelte er bereits wäh-
rend vierzehn Jahren als Geschäftsfüh-
rer von Hotels, zuletzt im historischen 
Hotel Krone in Lenzburg. Ursprünglich 
hatte seine Karriere jedoch eine ganz an-
dere Richtung genommen. Der Spross 
einer Ärztefamilie machte zunächst eine 
Ausbildung als Bankkaufmann, «ich 
träumte jedoch immer schon davon, ein 
Hotel zu führen», sagt der 52-Jährige. 

«Learning by doing» arbeitete er sich 
in die Hotellerie-Branche ein und absol-

vierte das Nachdiplomstudium in Hotel-
management. «Egal in welcher Stellung 
man in dieser Branche arbeitet, man 
kann immer etwas Gutes für den Gast 
tun», erklärt er das Schöne an diesem Be-
ruf. «Man muss gerne dienen.» Aber das 
allein ist es nicht: «Es sind die vielfältigen 
Begegnungen und die Möglichkeit, durch 
Kommunikation eine treue Stammkund-
schaft aufzubauen.» Eigenschaften, die in 
Harald Raabs Naturell liegen. 

Bereits kann er auf einen überaus er-
folgreichen Sommer im Romantikhotel 
zurückblicken. «Die Auslastung war um 
einiges besser als im Vorjahr», freut sich 
Raab. Die Feriengäste sind wieder interna-
tionaler, hauptsächlich kommen sie aus 
den Nachbarländern. «Wir haben eine 
äusserst interessantes Klientel, darunter 
auch einige Prominenz, das die Ruhe, die 
Geschichtsträchtigkeit und Einzigartig-
keit des Hotels und die idyllische Lage di-
rekt am Zürichsee schätzt», sagt Raab und 
dabei ist ihm anzumerken, dass er die glei-
che Freude an «seinem Haus» hat.

Sanfte Neuausrichtung
Bewährtes bewahren und Neues anpa-
cken, heisst die Devise, seit er den Chefpos-
ten im Vier-Sterne-Plus-Hotel übernahm, 
das ebenso wie das Dolder Grand in Zürich 
im Besitz des Küsnachters Urs E. Schwar-
zenbach ist. Die verschiedenen Restau-
rants sollen eine sanfte Neuausrichtung 
und eine kräftige Qualitätssteigerung er-
halten, wozu auch eine Renovation des 
Restaurants nötig ist. Sein oberstes Ziel: 
«Ein Haus wie die ‹Sonne› muss das ganze 
Jahr mit Leben gefüllt sein.» 

Zur historischen Ambiance in der 
Gast-, der Bure- und der Küsnachter-
stube, den drei urigen, holzgetäferten 
Räumen der ‹Sonne›, die 1641 erstmals 
als Wirtschaft erwähnt wurde, setzt er 
auf traditionelle Schweizer Gerichte. 
Man könnte auch sagen: unsere Lieb-
lingsgerichte aus der Kindheit, wie 
Hacktätschli und Herdöpfelstock mit 
Seeli oder Grosis Süssmostcreme.

Neu sind die Gaststuben bereits nach-
mittags geöffnet für Kaffee und Kuchen 
oder einen Snack. «Wir wollen ein Treff-
punkt für die Einheimischen sein», sagt 
Harald Raab, der mit seinem Partner und 

Labrador-Rüde Lance in Oetwil an der 
Limmat wohnt.

Modern und zeitgemäss geht es in 
der «Sonnengalerie» zu, wo Jakobsmu-
scheln mit «Dry Gin Sonne by Weinbau 
Schwarzenbach» gebeizt auf fruchtigem 

Fenchel-Orangen-Salat und Wasabi-Zi-
tronenglace serviert werden, aber auch 
Klassiker wie die gebackenen Zürich-
see-Eglifilets, allerdings mit einem krea-
tiven Twist in Panko-Tempurateig. «Aber 
um die Gäste auch im Winter ins Lokal 
zu locken, wollen wir das ganze Poten-
zial ausschöpfen.» Derzeit laufen die 
Vorbereitungen für den Traditionsan-
lass «Live on Ice» auf Hochtouren (siehe 
Box rechts). Nach einer dreijährigen 
Pause, bedingt durch die Pandemie und 
die Energiekrise, wird am Samstag, 
18. November, wieder das wohl roman-

tischste Eisfeld der Schweiz eröffnet. 
Trotz grossem personellem und finan-
ziellem Aufwand: «In Zeiten, in denen 
uns so viele schlechte Nachrichten errei-
chen, möchten wir diesen beliebten An-
lass wieder aufleben lassen, um unseren 
Gästen eine Freude zu machen.»

Der Anblick der Tausenden Lichter, 
wenn es glitzert und blinkt und einen 
dieses warme Gefühl der Geborgenheit 
beschleicht, er liebe das selber ja auch, 
sagt er. 

Und Harald Raabs Augen glänzen vor 
Vorfreude.

Ist der neue Mann am Steuer der «Sonne»: Harald Raab, der weiss, «dass man immer was Gutes für den Gast tun» kann. BILD IS

Romantik auf Eis

«Live on Ice», die Eisbahn unter dem 
Lichterbaldachin im Platanengarten 
des Romantik Seehotels Sonne di-
rekt am Ufer des Zürichsees, eröffnet 
am 18. November und ist bis am 
28. Januar 2024, jeweils mittwochs 
bis sonntags, in Betrieb. Der Eintritt 
kostet 2 Franken, für Kinder bis 5 Jah-
ren ist er gratis. Schlittschuhe und 
Eislaufhilfen können gemietet wer-
den. Jeden Mittwochabend präsen-
tieren die Sunny Ice Angels vom ört-
lichen Schlittschuhklub eine hoch-
stehende Eiskunstlauf-Show. Ein 
vielfältiges kulinarisches Angebot, 
unter anderem mit einem Open-Air-
Fondue, ergänzt den winterlichen 
Traditionsanlass. Sämtliche Infor-
mationen und Angebote sind zu fin-
den unter: www.sonne.ch 

KAFI CARL

Kunst mit Ueli Bär
Aktuell zeigt der Küsnachter Maler Ueli 
Bär eine Auswahl Bilder aus seinem viel-
fältigen Schaffen. Der Künstler sagt dazu: 
«Meine Bilder verstehe ich als momen-
tane Standortsbestimmungen in einem 
laufenden Prozess. Ich versuche, all dem, 
was mich beschäftigt, meinen Empfin-
dungen, Gedanken und Reflexionen, Er-
innerungen und Träumen eine Form zu 

geben und bildhaft ins Sichtbare treten 
zu lassen.» Gleichzeitig sei es ein anmas-
sender und hilfloser Versuch, auf die Fra-
gen und Herausforderungen des Lebens 
und der Zeit zu reagieren, meint er weiter. 
«Antworten geben die Bilder keine; aber 
sie hängen nun mal hier an den Wänden 
und schön, wenn sie berühren und zu 
weiteren Gedanken anregen.»

Bilder machen auf ihre eigene Art 
sichtbar und möglicherweise entziehen 
sie sich damit einer rationalen Ausle-
gung; anderseits ermöglichen sie viel-
leicht gerade darum eine ebenso klare 
Aussage auf einer andern, «sprachlosen» 
Ebene. Wie auch immer: Wer auch immer 
einen Besuch ins Kafi Carl wagt, den emp-
fangen neben den Bildern eine warme, 
herzliche Atmosphäre, gemütliche Sitz-
gelegenheiten für eine ruhige Stunde 
oder schöne Gespräche, ein feines Mittag-
essen, ein guter Kaffee oder ein Stück Ku-
chen.  (e.)

Bilderausstellung Ueli Bär, Vernissage: Don-
nerstag, 23. November, 18.30 Uhr bis zirka 
21 Uhr, Kafi Carl; Bahnhofstrasse 4 (beim 
Bahnhof, Seeseite), Küsnacht Öffnungszei-
ten: Montag bis Freitag, 7 bis 18 Uhr; Sams-
tag, 9 bis 17 Uhr.

Der Küsnachter Ueli Bär stellt aus. BILD ZVG

Die Eisbahn unter dem Lichterbaldachin startet nach dreijähriger Pause wieder. BILD ZVG

«Egal in welcher Stellung 
man in der Hotelbranche 

arbeitet, man kann  
immer etwas Gutes für 

den Gast tun.» 

«Um die Gäste auch 
 im Winter ins Lokal zu 
locken, wollen wir das 

ganze Potenzial  
ausschöpfen.» 

Herbstkonzert  
«La Folia Zürich»
Der Herbst ist nicht die offensichtlichste 
Wahl für Serenaden, da diese an Konzerte 
im Freien denken lassen. Aber es wäre 
schade, diese wunderbaren Stücke deswe-
gen nicht zu spielen. Zudem bezieht sich 
der Begriff «Serenade» seit der Wiener 
Klassik auf suitenartige Instrumentalstü-
cke mit mehreren Sätzen, unabhängig 
vom Aufführungsort. So kommen im 
diesjährigen Herbstkonzert von «La Folia» 
gleich zwei meisterhafte Werke von Ed-
ward Elgar und Felix Weingartner mit die-
ser Bezeichnung zur Aufführung. Als So-
listin tritt die renommierte Cellistin Mi-
lena Umiglia auf, die mit zahlreichen 
Preisen und Auszeichnungen auf sich auf-
merksam machte.

Das Kammerorchester La Folia bringt 
begeisterte Streicherinnen und Streicher 
aller Altersstufen zusammen, vorwie-
gend Laien, die sich ernsthaft mit der Mu-
sik auseinandersetzen und auf hohem 
Niveau konzertieren wollen. Es erarbeitet 
jedes Jahr zwei Programme mit mehre-
ren Konzerten im Raum Zürich. Den Auf-
takt der aktuellen Konzertreihe macht 
Erlenbach, wo La Folia zum ersten Mal zu 
Gast ist.  (e.)

Samstag, 18. November, 19.30 bis 21 Uhr, 
reformierte Kirche Erlenbach; weitere Auffüh-
rungsdaten: Sonntag, 19. November, 17 Uhr: 
Neue Kirche Fluntern, Zürich und Samstag, 
25. November, 16.30 Uhr: katholische Kir-
che Uitikon (Benefizkonzert zu Gunsten der 
Kinderhilfe Uitikon)
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